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Erſcheint
Weaentag, Dienſtag, Vittwoch, Dannsestag

une Sonnabend früh 7 Uhr.
Seſchäfteſtelle: Kelgruhe Nr. 5

M 2.

Wöchinttiche Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Abounernent zpreie
für das Qunartal 2 Mark bei Abholung

Mark 20 Pfa. durch den Herm aträger
Mark 35 Pig. durch die Poſt.

Sonntag den 29. Januar.
h

Für die Monate See
Wennements auf den

„Merſehurger Correſpondent“
un Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
An ſtalten, Poſthoten, ſowie in der Expedition entgegen

e mmen.
Juſerate ſinden bei der e Auflage des

erbreitung.Blattes die zweckeutſprechendſte

Eine neue Agrarterpartet.
Herr Dr. Barth hat am Donnerstag in ſeiner

Rede im Reichstage einige Kraſtſtellen aus einem
Aufruf zum Beſten gegeben, den ein Herr Ruprecht,

nus März werden

Genera pachter zu Raufern bei Breslau, am 31. Dez.
1892 in ver Zeitſchrift „Land wirthſchaftliche Thier
Fhau“ veröffentlicht hat und der Um es mit einem
Wort zu ſagen darauf hinausgebt, einen ganz
Deutſchland umfaſſenden Verein zur Wahrung land
wirthſchaftlicher Jntereſſen, unabhängig von der
konſervativen Partei und deren Vereinsbildvungen
n's Leben zu zufen. Bereits am 17. Januar hat
in Nakel eine Verſammlung von 120 Perſonen ge
Jagt, welche einſtimmig die Gründung eines ſolchen
Vereins beſchloſſen und für den Februar die Berufung
ziner großen Verſammlung näch Berlin in Ausſicht
genommen hat. Jn konſe vativen Kreiſen hat der
raſche Erfolg des Ruprecht'ſchen Aufruſs patriotiſche
Veklemmungen verurſacht und Herr v. Ploctz, der
Borſitzende des konſervativen deutſchen Bauernbundes,
hat ſich beeilt, in der „Kreuzſtg.“ von der Bildung
eines neuen Vereins abzurathen, dagegen den Beitrit
u dem „deutſchen Bauernbund“, dem Verein ver
Steuer und Wirthſchaßsreformer“ und dem „Con
Hreſſe deutſcher Landwirthe!“ zu befürworten und
ſchließlich die Perſchmelzung dieſer Vereine zu einem
großen agrariſchen Bunde in Ausſicht zu ſtellen.
Das treitende Motiv iſt unſchwer zu erkennen.
Herr v. Ploet und ſeine Freunde fürchten, daß auf

Dem Wege, den der Ruprecht'ſche Aufruf empfiehltſ

Sie veutſchen Landwirthe ſich von der konſervaliven
Wartei losmachen. Der Aufruf erklärt, die Landwirthe

müßten „rückſichtsloſe und ungeſchminkte Intereſſen
politik“ kreiben, d. h. gegen die Regierung Front
machen. „Darum müſſen wir aufhören, liberal, ultra

montan oder konſervativ zu ſein und zu wählen,
vielmehr müſſen wir uns zu einer einzigen großen
agrariſchen Partei zuſammenſchließen und dadurch mehr

Einfluß auf die Parlamente und die Geſetzgebung zu
gewinnen ſuchen. Wir müſſen Männer als Abge
rdnete wählen, die nicht mit einem Auge auf ihre
Wähler und mit dem anderen auf ihre Söhne, Brüder
aud Vettern ſchielen und die ſich, um deren Laufbahn
Als Offiziere und Beamte nicht etwa zu erſchweren,
wach oben hin „ſchuſtern“. Mit der antiſemitiſchen
Demagogie der TivoliKonſervativen iſt Herrn Ruprecht
wicht gedient. Er ſchreibt „Jch ſchlage nichts mehr
Und nichts weniger vor, als daß wir unter die Sozial
demokraten gehen und ernſtlich gegen die Regierung
Front machen, ihr zeigen, daß wir nicht gewillt ſind,
Ans weiter ſo ſchlecht behandeln zu laſſen, wie bisher
und ſie unſere Macht fühlen laſſen.“ Und Herr
Ruprecht beruft ſich für dieſe Taktik auf Den
Färſten Bismarck, der vor Kurzem geſagt habe: „Wenn
Mich Jemand auf den Fuß tritt, ſo ſchreie ich, nicht
los damit er merkt, daß es mir weh gethan, ſondern
damit er ſich hütet, mich wieder zu treten.“ Und er
ährt fort: „Wir müſſen ſchreien, daß es das ganze

Volk hört, wir müſſen ſchreien, daß es bis in die
Parlamentsſale und Miniſterien dringe wir müſſen

ſchreien, daß es bis zu den Stufen des Thrones ver
Kommen wird. Den Rath, zu den Sozialdemokraten
zu gehen, bezeichnet Herr v. Ploetz als „unvorſtchtig“
e Ruprecht habe nur auf die Energie, das rück

chtsloſe Vorgehen der Sozialdemokraten hindenten
Wollen Aber Herr v. Ploetz meint, wer die Stim

mung der Landwirthe nicht kenne, auf den müſſe es
verblüffend“ wirken, daß der Nuprecht' ſche Aufruf
olch begeiſtertes vieltauſendfaches Echo gefunden habe.

Rnter den Zuſtimmenden befänden ſich auch „Jnhaber

des alten ſeudalen Grundbeſitzes, welche gewiß nur
mit blutendem Herzen es hätten über ſich gewinnen
können, den überkommenen Traditionen entgegen,
ſich in einen Gegenſatz zu der Regierung zu ſtellen.
Trotzdem rühmt er die „Königstreue“ der Land
wirthe und ſagt: „Ob die berühmten anderen kräftigen
Hände, in die der Grundbeſitz übergehen muß, wenn
die derzeitigen Beſitzer ruinirt ſind, auch treu ſein
werden, das iſt eine Frage, deren Antwort einſt ſchreck
lich kauten kann Mit dem „Schreien“ aber iſt
Herr v. Ploetz ganz einverſtanden, wie denn die
Herren Agrarier dieſe Methode bisher ſchon ange
wendet haben. Als der Reichstag im Winter 1891/92
die Handelsverträge berieth, faßte ein Mitglied der
konſervativen Partei die Taktik der Agrarier in einem
Privatgeſpräch dahin zuſammen Seitdem ver eiſerne
Mann d. i. Fürſt Bismarck) nicht mehr da iſt,
müſſen wir ſchreien wobei er wohl meinte, Laß der
jetzige Reichskanzler ſich durch ſolches Geſchrei im
poniren laſſen werde. Seitdem freilich hat dieſer
Herr ſich mit dem neuen Kurs ausgeſöhnt und ein
hohes Staatsamt übernommen. Kein Wunder, daß
rie Landwirthe, denen eine ſolche Beförderung nicht
winkt, das Vertrauen in die hochgeborenen Führer
verlieren und an der Solidarität der Intereſſen des
großen Grundbeſitzes und der Bauern itre werden.
Sie wollen es nach dem Rezept des Herrn Ruprecht
mit dem Schreien auf eigene Rechnung verſuchen und
ihnen iſt jeder Genoſſe willkommen, wenn er nur
eine gute Lunge hat, mag er im übrigen liberal,
ultramontan oder konſervativ ſein. Herr v. Ploetz
der in ſeinem Bauernbund mit dem antiſemitiſchen
Gaule pflügt, will dagegen von den freiſtnnigen Land
wirthen vichts wiſſen. „Dieſe mögen, ſchreibt er,
ſich kihſtalliſren um die Herren Rickert, E. Richter,
Wiſſer u. ſ. w. im Verein init Juden und Juden
genoſſen Und da droht Herr v. Frege im Reichs
tage der Regierung, wenn ſte ben Agratiern nicht zu
willen ſet, werde der Erfolg ſein, daß ſie im Reichs
tage einige 20 bis 30 Antiſemiten ſehen würde
Als ob der Regierung dieſe 20 bis 30 Antiſemiten
fürchterlicher ſein würden, als die TivoliKonſervativen,
die auf vem Berliner Parteitage den Kampf gegen
die Antiſemiten abgeſchworen haben, in der Hoffaung,
dadurch ihre Mandate zu retten Der Berliner

Parteitag der Konſeivativen, der Erfolg des Aufrufs
es Herrn Ruprecht und der Artikel des Herrn von

Ploetz in der „Kreuzztg.“ beweiſen, daß die konſer
vative Partei, ſeitdem ſte den nackten Egoismus auf
ihre Fahne geſchrieben hat, der Jerſezung anheimfällt.
Sie hat das unheimliche Gefühl, daß der Boden
unter ihren Füßen weiche und greift in ihrer Ver
zweifelung nach jedem Strohhalm

Politiſche Ueberſicht.
Das öſterreichiſche Heeresbudget wurde am

Donnerstag vom Abgeordnetenhauſe angenommen.
Die Hetze gegen die Dreibundsvertreter

in Paris hat auch dem öſterreichiſchen Botſchafter
Graf Hoyos gegenüber mit einem Rückzug der
franzöſiſcher Regierung geendet. Graf Hoyos
beſuchte am Mittwoch den Miniſter des Aeußern
Develle und machte ihm Mittheilungen über den
Eindruck, welchen die gelegentlich der Ausweiſung
Szekely's gegen ihn gerichteten Verleumdungen bei
ſeiner Regierung hervorgerufen haben. Er fügte hinzu,
ſeine Regierung erhebe wegen dieſer Ausweiſung
keinerlei Reckamation. Miniſter Develle erwiderte
die franzöſiſche Regierung habe mit Bedauern geſehen,
daß Graf Hoyos ungerechter Weiſe in die Zeitungs
polemik mit hereingezogen worden ſei, welche durch
die Ausweiſungs Maßregeln entſtand. Er bemerkte
zum Schluß, daß er den franzöſiſchen Botſchafter in
Wien, Decrais, beauftragt habe, dem Grafen Kalnoky
verſchiedene Artikel öſterreichiſch- ungariſcher Zeitungen,
beſonders den „Budapeſti Hirlap“ zu bezeichnen, welche
Beleidigungen gegen die franzöſtſche Regierung und
den Präſident Carnot enthielten. Das offiziöſe
Wiener „Frembenblatt“ äußert, daß durch Develles

S1893.

e.

Erklärung der Zwiſchenfall als beigelegt er
ſcheine. Wie das „Fremdenblaſt“ vernimmt, iſt Graf
Hoyes beauftragt worden, Hevelle gegenäber ſich in
dieſem Sinne auszuſprechen mit der Beifügung, daß
die öſterreichiſchungariſche Regiernng lebhaft bebartere,
in die Lage gebracht worden zu ſein, zur Wahrung
ves Anſehens der Stellung des öſterreichiſch ungariſchen
Botſchafters in Paris beſondere Schritte thun zu
müſſen. Jm Panamaſcandal iſt die Perſo en
frage für eine Zeit lang in den Hintergrund getreten
durch die Art und Weiſe, wie man in chauviniſtiſchen
Kreiſen die öffentliche Aufmerkſamkeit durch Jnſcenirung
der Hetze gegen die Vertreter des Dreibundes in Paris
ſowie gegen ausländiſche Journaliſten von der Cor
ruption im Jnnern abzulenken verſtanden hat. An
Einzelheiten des Panamaſcandals ſind folgende
Meldungen von IJntereſſe: Der „Matin“ will wiſſen
der Juſtizminiſter Bourgevis würde in der Freitags
ſitzung der Deputirtenkammer die Namen derjenigen
Parlaments mitglieder mittheilen, gegen welche die
Anklage in der Panama Angelegenheit nicht aufrecht
erhalten werden würde. Mehrere Morgenblätter ben
zeichnen als ſolche Thevenet, Jules Roche und Arène.

Der Juſtizminiſter Bourgeois ſandte Caſſag nagte
ſeine Jeugen wegen eines Artikels der „Autorits
in welchen Bourgevis als Mitſchuldiger von gewiſſen
in die Panama-Affaire verwickelten Perſonen genannt
wird. Der Zwiſchenfall wurde indeß bald beigelegt
da Caſſagnac den Zeugen gegenüber anerkannte, daß
Bourgeois bei der Panama Angelegenheit völlig un

betheiligt ſei. eUeber die römiſche Bankfrage begannen
am Donnerstag die Exsrterungen in der italie
zz ichen Deputirtenkammer. Jn ſeiner Beant
wortung der Anfragen betr. der Emiſſtonsbanken
karte der Miniſterpräſident Giolitti, bei der
Reviſion hätten ſich bet der Filiale der „Banca
Romang“ in Neapel das Fehlen großer Summen,
ſchwere Fehler der Bankgebahrung und ein mißbräuch
licher Notenumlauf in Höhe von 65 Milli
o nen ergeben. Der Generalanwalt habe den Gou
verneur Tanlongo und den Kaſſiter Lazzaroni wegen
betrügeriſchen Vergehens mißbräuchlicher Notenemiſſton
und falſcher Darſtellung der Situation der „Banca
Romanga verhaften laſſen. Behufs Regelung des
Notenumlaufs habe die Regierung die Verſchmelzung
der Emiſſtonsbanken geſtchert, ſte werde nach beendigter
Reviſion einen Geſetzeniwurf über die Emiſſtonsbanken
vorlegen und die Schulpigen, wer immer ſie ſeien
belangen. Ein Antrag auf parlamentariſche
Enquete würde ein Mißtrauensvotum
gegen das Kabinet bedeuten, welches feſt und
entſchloſſen ſei, ſeine Pflicht zu thun. Giolitti wider
ſprach lebhaft dem Gerüchte, daß die Regierung von
den Banken Geld zu Wahlzwecken genommen habe
und verwahrte ſich mit allem Nachdruck gegen die
Hereinziehung perſönlichen Klatſches. Rudini, der
frühere konſervative Miniſterpräſtdent, wünſche die
Beurtheilung des Vorgehens des gegenwärtigen und
des früheren Kabinets und hält die parlamentariſche
Enquete für norhwendig. Giolitti entgegnete die
Enquete würde die Juſtigbehörde behindern. Rudint
beſtand auf einer parlamentariſchen Enquete. Der
Juſtizminſter beſtätigte die Erklärungen Giolittis,
verſtcherte, das Parlament und das Land könnten
Vertrauen zu der Unabhängigkeit der Juſtiz hab
Hierauf begründeten die Jnterpellanten ihre Anfrage
S Die Kammerſitzung begann unter erheblicher Auf
regung, die während der Berathung der Anfragen un
IJnterpell tionen wuchs und ſelbſt die Erklärungen
Giolittis nicht ohne Widerſpruch und Unterbrechunge
vorübergehen ließ. Beifall wechſelte mit Widerſpruch
auch oppoſttionelle Redner ernteten häufig Beifa
Perſönliche Anſpielungen führten einzelne heftig
Wortwechſel und lärmende Auftritte herbei. J
Fall der Annahme des dahingehenden Antrages würd
der Sturz des Kabinets Giolitti gewiß ſein.

Zu den Verwickelungen in Aegypten melbe
ein Telegramm des „Temps“ aus London, daß di
von dem Botſchafter Wadeington der engliſchen R



gier ing überr ichte Nette auch Vorkehalte formulire
hinſichtlich ber Wabrung der fran,öſtſchen Intereſſen
in Aegypien und hinßchtlich der Verträge, für welche
Europa ſein Intereſſe nicht aufgeben zu können
ſchrine. Außerdem habe Waddington mündlich Vor
Sehalte bezüglich der weiteren Haltung Frankreichs
gemacht, gemäß den ihm zu gebenden Erklärungen
und gemäß dem Reſultate des gegenwärtigen Jdeen
austauſches mit Aehgpten. Die „Dimes“ ſagt
mit Bezug auf die jüngſten Vorgänge in Aegypten,
Die Unterwerfung des Vice Königs Abbas ſei lediglich
eine Finte; England müſſe Vorſichtsmaßregeln für
die Zukunft ergreifen

Der engliſche Geſandte in Marokko, Weſt
Ridgeway, der am Donnerstag von der Königin
Regentin von Spanien empfangen wurde, erklärte,
England würde einer europäiſchen Marokko Conferenz
zuſtimmen, falls Spanien eine ſolche anrege. Ridge
way iſt ſodann nach Tanger abgereiſt.

Jn Sanſibar ſcheinen ſich die Zuſtände wieder
beſorgnißerregend geſtaltet zu haben, wenn engliſche
Blätter recht berichten. Nach dem „Standard“ wurden
in Erwartung ernſter Ruheſtörungen unter der ara
biſchen Bevölkerung Vorſichtsmaßregeln zur Aufrecht
haltung der Ordnung getroffen. Der britiſche Kreuzer
„Philomel“ landete eine Anzahl Kanonen das deutſche
Geſchwader conzentrirt ſich in Sanſtbar. Nähere

Aufklärungen bleiben abzuwarten.

Beutſchland.

Berkin, 28. Jan. Der Geburtstag des
Kaiſers war geſtern vom prächtigften Wetter be
Zünſtigt.

Feſtſchmuck angelegt. Namentlich prangte die Um
gebung des Schloſſes in wallender Flaggenzier. Ein
geleitet wurde der Geburtstag durch das Blaſen eines
Chorals von der Kuppel der Schloßkapelle und vurch
das von den Spielleuten ber Berliner Garde Regi

men er ausgeführte große Wecken. Der Kaiſer nahm
bereits in der Frühe die Glückwünſche ſeiner nächſten
Umgebung entgegen. Ebenſo ſtattete alsbald die Kaiſerin
mit ihren Söhnen ihre Glückwünſche ab. Schon gegen
9 Uhr nahm der Wagenkorſo unter den Linden ſeinen

Anfang. Den Vorrang hatten zunächſt die in barocker
Pracht glänzenden, mit reich geſchirrten Pferden beſpann

ten und mit ſilberbetreßten Katſchern und Lakaien be
ſetzten Gefährte der Mitglieder des Königshauſes und

der hier anweſenden, nicht im Schloß logirenden
Fürſtlichen Gäſte.

enden Reihe erſchien jenes, in dem der ruſſtſche
hronfolger ſammt ſeinem Begleiter ſaß Um 10

Khr fand in der Kapelle des kgl. Shloſſes ein feier
licher Gottesdienſt ſtatt, dein ſtch unmittelbar darauf

i dem Kaiſerpaar die große Grarulationscour im
Weißen Saale anſchloß, während welcher im Luſt

arten von der Gardeartillerie 101 Salutſchüſſe ab
gefelert wurden. Um 12 Uhr begab ſich der

Kaiſer mit den königlichen Prinzen und umgeben
don zahlreichen Militärs zur Parole Ausgabe nach

dem Zeughauſe. Den Schluß der Feſtlichkeit bildete
die GalaOper. Für die Jllumingtion waren dies

mal ganz beſondere Zurüftungen getroffen worden,
vor allem natürlich wieder Unſer den Linden, in der

Friedrich und Leipzigerſtraße.
(Der König von Württemberg) traf am

Donnerstag Abend 10* Uhr in Berlin ein und
einpfing am Freitag Vormittag den Reichskanzler in
Audienz. Der König gedenkt bereits heute Vormittag
8 Uhr 20 Min. Berlin wieder zu verlaſſen.
CDer herzliche Empfang des ruſſi

ſchen Thronfolgers) in Berlin hat in Peiers
burg anſcheinend ſehr wohlthuend berühſt. Der

„Graſchdanin“ erblickt in demſelben eine erneute Be
thätigung des Beſtehens herzlicher Beziehungen
zwiſchen den beiden
Europas und eine Gewähr für die Aufrecht
rhaältung des Weltfriedens. Donnerstag
Abend empfing der ruſſiſche Thronfolger den Reichs
kanzler Grafen Caprivi in Audienz.

ruſſiſche Thronfolger hat ſeine Abreiſe bis heute Abend
verſchoben

Eine Anſprache des Kaiſers.) Die
Berl. Ztg.“ läßt ſich Nachfolgendes berichten: Bei
einer Vorſtellung der Kadetten in voriger Woche

hielt der Kaiſer eine längere Anſprache. Er ermahnte
die demnächſt in die Armee eintretenden jungen Leute,

keine Soldaten Mißhandlungen zu begehen und em
pfahl. ihnen, ſich ausſchließlich auf ihre große Autori
Kät zu verlaſſen, die fie beſäßen, obwohl ſie jung
wären. Der Zweite Theil der Rede verbreitete ſich
über die Stellung des Ofſtziers zum Civil; der Kaiſer
ſprach den Wunſch aus, die Offiziere möchten ſich im
Verkehr mit den Civiliſten, namentlich in den öffent
ichen Localen, die größte Zurückhaltung auferlegen.

Eine Reihevon Ordensverleihungen)
haben anläßlich des Geburtstags des Kaiſers ſtatt
gefunden. Es erhielten u. a. Sigatsſecretär des
Reichsmarineamts Hollmann den Kronenorden 1.
Klaſſe, die Miniſter Thielen und Dr. Boſſe den

Rothen Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub, Juſtiz

Die Straßen der Stadt hatten reichen

Als letztes Gefährt in dieſer glän

mächtigſten Herrſcherhäuſern

Der

miniſter v. Schelling das Großkreuz des Rothen
Abterordens mit Eichenlaub, Hausminiſter v. Wedel
Kreuz und Stern der Komihure des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern, Oberpräſident von
Achenbach das Großkreuz des Rothen Adlerordens
mit Eichenlaub und der Königlichen Krone, General
ſuperintendent Dryander den Rothen Adlerorden
3. Klaſſe mit der Schleife und der Königlichen Krone

(General Frhr, v. Los) iſt beauftragt
worden, die Glückwünſche des Kaiſers zum Jubiläum
des Papſtes als Spezialgeſandter nach Rom zu
überbringen.

(Das Graulichmachen mit allerhand
Kriegsmöglichkeiten) wird nun ſelbſt der „Rord.
Allg. Ztg.“ zu toll. Dieſelbe bringt nun folgendes
ſcharfe offiziöſe Dementi: „Jn dem „Daily

Agentur „Dalziel“ angeblich aus Berlin abgedruck,
wonach man in den „höchſten Kreiſen“ einem An
griffe Rußlands auf Deutſchland im nächſten Früh
jahr entgegen ſehe. Derartige fenſationelle Tendenz
lügen ſeitens der gedachten Agentur ſind nichts
Außergewöhnliches. Auffallender iſt, daß die „Neue
Freie Preſſe“ in einem ebenfalls aus Berlin
ſtammenden Artikel ſich dazu hergiebt, jene Behaup
tung von deutſchen Beklemmungen wegen ag reſver

Abſichten Rußlands zu verbreiten. Es dürfte gentkgen,
die erwähnten Abſichten niedriger zu hängen, um klar
erkennen zu laſſen, daß es ſich bei dieſen angebl chen

Mittheilungen aus Berlin um eine tendenziöſe Eiſtn
vung handelt; hier iſt von Kriegsbefürch

tungen der „höchſten Kreiſe für die nächſte
Zeit niemals die Rede geweſen.“

(Militäriſche Vorſpiegelungen.)
Unter dieſen Titel läßt Fürſt Bismarck die
„Hamb. Nachr.“ Klage führen über die Art und
Weiſe, wie man jetzt künſtlich die Bevölke ung zu

Gunſten der Militärvorlage zu beeinfluſſen ſuche du ch
Schilderung angeblicher ſtrategiſch ſchwächer Siellen
an den deutſchen Grenzen. Dei dieſer Gelegenheit
kommt Fürſt Bismarck auch zu ſprechen auf die
Behauptung, datßz zwiſchen ihm und dein Feldmar
ſchall Moltke vielfach Differenzen ſtattgefunden
hätten. Dieſe Differenzen ſeen ſtets durch die Höf
lichkeit der biiderſeitigen Spitzen des Reichskanzlers

und des Felomarſchalls Und durch ihr gegenſeitiges
Wohlwollen applanirt worden. Aber im großen
Generalſtabe habe „ſeit dem Jahre 1866, wo der
damalige Miniſterpickident Biemaick den Marſch auf
P eßburg beiwang und damit große diplomatiſche und
militäriſche Gefahren beſeitite, eine Adneigung gegen
die „Einmiſchung“ des leitenden Staate mannes in
miläriſche Dinge Platz gegriffen, die jede Gelegen
heit benugte, um ſt zur Geltung zu bringen, aber
der T äher dieſer Gegnerſchaft war nicht Graf Moltke,

ſon dem es waren ſeine unm tielbaren Untergebenen,
die ſogenannten Halbgötter, wie man ſie

damals nannte, von enen nur wenige die Anlage
zum vollen Gotte beſaßen. Jn dieſem untere m
O lym p war ſtafke Abneigung gegen alles vorhandene,
was Civil heißt die Anſchauung war etwa die des

General Pleſſier: le soldat est bog, le pequin est
weéchant. Dieſer ſtarke Milnätparticularismus be
ſteht allem Anſcheine nach bis auf den heutigen Tag
fort und richtet ich noch immer gegen den Fürſten
Bismarck.“

Gozu der Lurus der Volksvertre
tungen bei den Wahlen und der öoffent

lichen Diskuſſton,) ſo ſchreibt das Hamburger
Organ des Fürſten Bismarck, wenn die An

drohung einer Auflöſung oder gar eines Conſlictes
hinter der Auflöſung genügt, um jede Vorlage durch
zudrücken Mit einer chambre introuvable ſind die
parlamentariſchen Garantien für die Entwickelung des
nationalen Lebens und für die Wahrſcheinlichkeit daß
die richtigen Wege für die Geſetzgebung gefunden

werden, erheblich geringer, als im Zuſtande des
reinen Beamtenabſolutismus. Letzterer tritt
direct und iſolirt für ſeine Haltung und ſeine Thaten

ein; wenn er aber Deckung durch die äaußerliche
Thaiſache der Zuſtimmung der Volksvertretung findet,
ſo kann er ſich, ſtatt ſein Verhalten direct zu recht
fertigen, immer darauf beſchränken, auf Beſchluß der
mitbetheiligten Volksvertretung hinzuweiſen

Mummenſchanz.) Jn Ermangelung von
Zuſtimmungsadreſſen produzirt die „Nordd. Allg.
Z3tg.“ jetzt Tag für Tag Zuſchriften eines ano
nymen Gewährsmannes für vie Militärvorlage
Bald tritt in der Vermummung ein Wachtmeiſter a. D.,
bald ein großer Unbekannter auf, von dem wir nur
erfahren, daß er 65 Jahre alt und Katholik iſt.
Der Letztere hat berechnet, daß Deutſchland im Falle
des Unterliegens zehn Milliarden Kriegskoſten bezahlen
müßte. Wir nähern uns allerdings den Karnevals
zeiten, aber die Militärfrage iß doch eine zu ernſt
hafte, um derartigen „Mumpitz“ damit zu treiben.

Gum Verwechſeln ähnlich.) Jn der
„Kreuzztg.“ ſchrieb am Donnerstag der hochkonſervative

Herr v. Ploetz, Mitglied des Herrenhauſes: „Chriſten
thum, Vaterland, Monarchie. Damit ſtehen und
fallen wir.“ In ihrem Artikel zu „Kaiſers Geburts

Chronicle“ wird eine längere Depeſche der btkannteng

tag“ klagt die „Staatsb.-Jtg.“ darüber, daß die patrks
tiſchen Männer, welche des Uebels Wurzel erkannt
haben und beſtrebt ſtnd, unter der Parole Chriſten
thum, Vaterland und Monärchie“ die aufgehetzte,
verführte Menge für die höchſten Jdeale es deutſchen
Volkes zurückzugewinnen, ſich dein Ohr ihres Monarchen
ferngehalten ſehen. eine unüberſteigliche Schranke
zwiſchen ſich und ihrem geliebten Kaiſer aufgerichtet,
verkannt und mihverſtanden, in ihren aufrichtig
patriotiſchen Beſtrebungen außer Stande, die Wolke
die ſich zwiſchen ſte Und den Thron gelagert hat, zit
durchbrechen und den Nachweis für die Reinheit ihres
Denkens und Strebens zu führen. Alſo der Moni
teur des Herrn Ahlwardt, des Verfaſſers der „Juden
flinten“. In der That nicht übel.

(Graf BethuſyHuc) ſpricht ſthh in einer
Zuſchrift an die „Poſt“ für die Vermögensſteuner
unter Vermeidung ihrer veyatoriſchen Härten aus
„aber beileibe halke man uns die Erbſchaftsſteuer
vom Leibe, welche ich nicht Anſtand nehme, für eine
der barbariſchſten und für eine ver ſozialdeſtruktivſten
zu bezeichnen, welche jemals erdacht werden konnte.“

Vertreter der Liegnitzer Regierung)
haben nach einer Notiz der „Schleſ. Ztg. der anti

ſemitiſchen Verſammlung in Liegnitz, in der der
Candidat der Partei, Herr Hertwig ſprach, deigewohnt.
Die „Breel. Jig.“ fragt Sollte ſich in der That
die Liegnitzer Kegierung trotz des Perdikts, das Graf
Caprivt über die antiſemitiſche Agitation gefällt hat,
bemüßigt geſfühlt haben, ex Hlticjo bet dem erſten
Auftreten des Herrn Hertwig zugegen zu ſein

KEolonialpolitik.) Ueber Ein
kerkerung eines Weißen in Kamernn hat
vieſer, der ehemalige Vertreter der Himburger Firma
Jantzen Shormalen, Hendel, dem Reichstage
einen ausführ ichen Bericht unterbreitet, welcher den
ganzen Eonflifkt Hendels init dem Gouverneur

darkegt. Her Konflikt iſt nach dem Be

diee

Zimmerer
richt von Hendel zurück führen auf eine Beſchwerde
darüber datz der GBouvernementskronjungenführer
Grando m hrere zu einer Handeleexpeditton engagirte
Kivuboys Uderredet haite, in den Dienſt des kaiſer
lichen Gouvernements zu treten Die Beſchwerde
Hendels wurde als unbe ündet zurückgewieſen, worauf
ſtch dieſer an Dr. ZIntgraff wandte, der den Brief
Hendeis duſch die Hände des Gouoerneurs an den
Kanzler ſandte. Ter Kanzler von Kamerun, Aſſeſſor
Wehlan, belangte nunmehr Hendbel wegen Beleidigung,
weil dieſer die Mitteilung der Jrückweiſung ſeiner
Beſchwerde mit dem Ausdruck „wie denkbat“ Fegleitet
habe. Ueber die darauf erfolgte Verhandlung vor
dem Gouverneur berichtet dann Hendel, daß gar kein
ſchriftliches Protokoll aufgenommen ſei, der Gouver
neur ihn ſah kurzer Gröcterung ohne weiteres zu
14 Sagen Gefängniß verurtheilt, und auf ſeine Er
kläfung, daß er Berufung einlege, erwiderte, daß es
gegen ſein Urtheil keine Berufung gäbe. Der Gou
verneur habe ſchon am andern Morgen früh ihm die
Aufforderung zum Strafantritt über ſandt und einen
unmittelbar nach Schluß der Verhandlung geſtellten
Antrag aitf S rafaufſchub als zu ſpät geſtelt, abge
wieſen. Die Eingabe enthält weiterhin noch die
Mittheilung, daß das Gefängniß, in welches Hendet
wandern mußte, ärztlich als geſundheitswidrig be
zeichnet werden muß.

Parlamentariſches.

Auch die Donnerstag Abendſttzung der Militär
commiſion hat die Entſcheidung in keiner Weiſe
gefördert. Die Ausführungen des Abg. v. St um in
gegen Bennigſen bewieſen nur, daß hinter den Vor
ſchlägen des letzteren nicht einmal die Reichspartet
ſteht. Abg. Richter bezweifelte, daß es zuläſſtg
ſein würde, auf dem Verwaltungswege vie Einſtellung
minder tauglicher Mannſchaften in die ſtehende Armee

herbeizuführen; Mijor Wachs hielt dieſen Zwelſet
für ungerechtfertigt. Richter beſtritt ferner die be
hauptete Ueberlegenheit der franzöſiſchen Armee über
die deutſche. Der Bennigſen' ſche Vorſchlag gehe zu
weit und bringe keine Verjüngung der Armee Abg.
Richter will Ausgaben nur inſoweit bewilligen, als
dieſelben aus der ſog. Liebesgabe der Branntwein
brenner gedeckt werden. Der Reichskanzler be
mühte ſtch, die Richterſſchen Ziffern zu widerlegen
und ſtellte die
ſchrift und des Verdy'ſchen Projectes
Dr. Buhl erklärte (gegen Dr.
ſtimmung des Grafen Freygang,
ünerſchütterlich feſt an Kaiſer und Reich er verlangt
geſetzliche Feſtlegung der zweifährigen Dienſtzeit.
Major Wachs widerlegte die neuliche Behauptung

in Ausſicht
Lieber) unter Zu

Hinzes bezüglich der Stärke der ruſſiſchen Armee
W einer perſönlichen Bemerkung erklärte der Abg.
Dr. Lieber, ſeine neuliche Anführung des Diktums:
Lieber bayriſch ſterben als kaiſerlich verderben ſet
eine reichstreue Warnung anläßlich des Verhaltens
Dr. Siegl's geweſen Fortſezung Sonnabend Vor
mittag

n Her Donnerstags Sigung der Steuer
commiſſion theilte der Finanzminiſter mit, daß

S

m

m
S
d

Mittheilung der Moltke'ſchen Den

die Bayern hielten

S



Dank ſagung.

Geſetzentwurf, welcher die Gemeindeſteuer
H flicht der Gewerbebetriebe des Reichs
Fegelt, demnächſt dem Bundesralh zugehen werd
Ferner ſeien Sötterungen über die Neuregelung des
Sparkaſſenweſens in der Schwebe.

Die freiſinnige Partei des Reichstages
ſt in der Commiſſton für den Geſetzent vurf, betr.
vie Abzahlungsgeſchäfte durch die Abgeordneten
Hr. v. Bar Kauffnann, Dr. Shneider (Nocdharſen)
n der Commiſſton für vas Wuchergeſetz vurch
Hie Abgg. Hr. o Bar, Dr. Herwitz Munfel, Däger,
in der Commiſſton fü den Geſetzentwurf bete den
Verrath milttäriſcher Geheimntfſe durch die
Abgg. Dr. v. Bar, Pftüger (Baden), Schmiede und
Schroeder vertreten.

tlennt ſind, untergebracht.
Centralmakihalle, wie ſteta,

die Halle verlaſſen.

in der Ma
der Wilhelmſte reMänner beſchäfteat.
ſoll, wie berichtet werd, die
Nu ſtanben auch ſchon die

KaiſerKaiſer

verg tat
bekä nofen, vergedlich war.

W
e

kämpfenBern ch te s
Ein verheerender Branud)

Nochmittagg e Uhr in den
Centralmarkthalle aus. Bekanntlich ſind die Berliner
Markthallen in ihrer ganzen Ausdehnung unter. le t und
Hier ſind für die Mitagszeit we fir die Nacht die leicht

hrach am Freitag
Kellereien der Berliner

verdorben.

geg e ge e t r eim ſtädtiſchen Leihhagzſe
zu Merſeburg

Mittwoch den 8 Februar 1893,
von 9 ar ab,

der nicht eingelbuen Pfandſtacke von 44632

o s 43 und Silberſachen, Ker Wälche eDie etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahfesfriſt in Em foeng genpnmen werden

Merſeburg, den innar 1893.
Der Verwaltungsrath

gen ende r

Kheil üherrinnae Hier Kesgckion
eine Bee nſwortung

Meere ſie Marichhters.
Wo ches e Anz.

Freftag Nuchm ttag 3 Uhr entſchlief fanf
wach kurzem aber ſchweren Leeden unſere liebe
Minng im Alter ven 3 Jahren 1 Monat.

Merſeburg, den 28 Jannar 893
Familie Burkhardt,

Unferg ten a 12.

enkhatend Gold
nasſtücke, Fede vetten

a a a AnAllen Freunden un Bekannten die traurige
Rachricht, daß heute füh 8 Uhr meine liebe

FD

regee an e Aekaunkmachnung.
Frau, unſere gute Mütter, Tochter Schweſter

Schwägerin Emma Silber geb Winige Das Arte geen nnd eren von
nach ſchwerem Leien ſanft ehtſchlofen iſt einigen 10060 eſer e wer ſo

e den de in. ttehe wie Saucen in der Früher
t e te t 33B e e r vom Hanke'ſchen Siegelei- Exdgrube an

Trauerhauſe, Hall ſche Str. 9 aus der Werderſtraſze ſoll mag en
les ereite G. a. Krüt G Uher, an Ort

an den MindeſtforderndenStelleHeute Morgen 5 Uhr entſchlief ſanft und und
Tuhig meine liebe Mutter, unſere gute G oß vergeben werden, wozu ich Unternehmer K
nd Urgroßmurter, Frau verwittwete Ken e
Zeb. Heidrich im Alter von 99 Jahren.

Dies zeigen an
init dem Bemerken einlade daß die Be
dingungen im Termine bekann gemacht

die trauernden Hinterbliebenen werden.

Familie Heidrich DeMerſeburg den 28 Janu r 1838. Der

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herglicher Theile

ahme an dem harten Schlage, weſcher mich

ibſecteiant,

feſt nen burk. Four, ſullg ver
fbetroffen ſowie beim Begiäbniſſe meiner mir a fen b a de

unvergeßlichen Frau h c eg 2 7Eimilie Tiemann Rohrhobelpane,
en ges De ſwer als Bck und Faerungemt el gaient,ſage meinen innigſten Dank

haben villigſt in mönlichſt öß Poſten ab
zugeben F. G Wirth Sohn.

Ein ne er e go ar gen W n e eW ne (Jnh l 15 Er en n
We n rn i d WWlegerge billig zu

S verkhufen fangen e Exved d B
S er. h Bach a Er nr ar ba n eS rS ſtehen u verkanfen

Teichſtraße Nr 7.

Ferken
S bat wieder ah u eben

Rittergut Gr. Kayng
b Franklebert,

Merſeburg, 38. Jannar 1893.
Fried. Tiemann

e
2Dank.

Für die ſo überaus herzlichen Be
weiſe inniger Theilnahme bei der jahre
langen Krankheit und dem Hinſcheiden
meiner lieben Frau, unſerer unvergeß
lichen Mutter, Groß und Schwieger
mütter

Ermestine Hertel,
ſprechen wir hierdurch unſern herzlichſten
Dank aus.

Hertel und ilte S 7en Ein Handwagenu n N. eht zu verfenfVrauhane ſtraße 1(0, im Hefe

Verkätfer uad Ve käufe rinnen rtten

Papier und Waaren in Flamm en
traf, vermochten ſelbſt die mit Rruchhem ver ehenen Mann
ſchaften nicht mehr in dem entſetzlichen Qualin vor w
dein en, die Kellereten der geſammten Macrkthalle wrren ſo

daß jeder Verſuch das Feter dor

verderblichen Vorräthe in den übrigens maſſtoen Räumen,
die allerdings nur durch Lattenverſch ä e vo einander ge

Auch Frectag Mictag wirde die
geſchloſſen und die

dem Rezlementt
Je den Killereien dagegen waren Ar

beiter zurückgeblieben und in einem olch n Riun der einen
alle feilhaſtenden Krrtfmrin Jehöt ugd nach

zu belegen
Körbe übereinander z

um l Uhr
na h

iſt, wer eg
ſioeln Nee

Lamoe exvlodirt ſein und
leiht entzündbaen Seſle

unfe s

mehrere

Als die F uerwehr ein

s zit
zit

So maßen ob in den Gängen
die Lafte und Lich löcher ein zeſchlaßen werden, un von da
gis mittelſt Sch auchletiengen das feurige Elemnt zu de

Der Schiden iſt ein ganz bedeutender die g.
ſam nter Waren Verräthe in den Kellern ad der Halle
fiub, ſoweit ſte giht darch Feuer vernichtet, durch Aal

Binnenlande, ferner von den großen Verkehrs nnkten,
wohnenden Eltern und Verwandte von Seefahrern über das
Schickſal eines in der weiten Welt umherfahrenden Ange
hörigen oft in banger Sorge ſchweben. Miltel und Weg
den Sonren des Verſchollenen und ſeines Schiffes zu folgen
ad den Anjehörigen nicht bekannt, und rath und hHilſtog
ſtehen ſie der bangen Sorge gegenüber. Und doch (iebt es
emen Weg der in den meiſten Fällen zum Ziele führt und
dabei nnentgeltlih betreten we den kann Die Hamb.
Bören-Halle,“ das bekannte große Hinbele und Schiſffahrts
dar in Hambära, iſt dtejent e Stelle, an welche ſich alle in
der geſch ſderten Nothlage befindlichen Perſonen vertranens-
voll wenden körnen nd welche alle mit einer Premarke
für die Alsfult verſehenen Anfragen bere twilligſt und
k ſt nloe beantwortet Hie Ndaction des genannten Biattes
(Abth. Schifffhet übt eine genaue Controle über die Be
weging all r e aus und erhält vermöge ihrer lang

zu itte und ausländiſchen Rhedern,
in. Konſulaten und Aſſecnrabenres

uefaſſende Berichte üoer Schiffe und S ffenngez liſbe S

legenheiten Bei Stellatg der Anfragen ſind alße bekinnten Angaben über den Namen des Schiff s und des
Kapitägs ſowie be üglich der Nationalität des Schiffes, recht
deutlich n mächen, namentliſth in ſolchen Fällen, wo es ſteh
um Sthiſfe mit hä fig wieberehrenden Namen handelt.

Eine kleine Stube iſt zu
Kirchſtraßze 4

e

vermiethen Uatereicht im Sericken,
Zwei Woh ungen nebſt

kleine S
miethen und l. Adil zu bezi hen

Haäkels gaund Nähe
wird ertheiſt Winkel r. X.

Zubehör za ver

ixtiſtrafze 18.

miethen und 1 April
Eine Wohn ng mit 3 beböc ſt a ver

189 i beziehen
gräſte Sixtiſtraße 16.

Butter-Offerte.
Nehen der Schafſtädter Butter einpfehle

V tertrSo zu ver mieihe r

Oberburgſtrafze 2.
A. Waſe lter

n der Bampfmollteret Tieſrhal,a 50 Tor
Be

Kammer
ammen).

S

Aprit u ve
und Küche, kl. Stube (event
Zu erfragen in der Erbe. d. Bl

ſowie Beſte Landbutter 8
Außerdem empfehle pa. anertk.

Apfellchnitte, F. inek. Planmen,
ehe Stahe,

zU

Eine V
in ſethen. Nährres

Oberglten

Lonung im Hinerhaute iſt zu ver F. Magdeburger Janerkohl, aue
Sarten t h nburg Nr. 17. Sorten gutkochende Hülſenfrüchte.

zie
Freundliche P

Zchlatzimmer, Küe

gen1892 zu be
A Schüsze

nene h an en g.
ar re Wohnung 2

re Waſſerleitung und Zu
othör (auf Wunſch auch iſte Etage) iſt 1.

M Man us.
Woſſens Strumpfgarne

alferiten enrtantirt ſehlerfret- 5
M ak. er s n h en engeren

Stuben,

Auf

N. nark 68

Parkertee Los
in et

rn Da lbit

l d J z beehe

W h e a e 4pr. Siub, l Stute à
zu vermiethen und

2 K, Kinel Zubehör u v rntethen und

Weiße

c en ger haS ſegne gern en d e nan de geren
Zag C PRas urka 2S C en zog ab en ch en ena gen geren

a t R eaa ges ee hl G Co.S äho Gaed gasen Tee

iſt die I Etage,

Sinn Wohnung ſeit ver
Maner

Gegrijndet 1876.miethen
Sans 6. L Pfaud 500 Gromm.

Eine
offen

Schlafſtelle
An Auf Wansoh NMoster franco

t

ee e
Soe t hul e.

offen
Gige reiche See

utenaltenbuarg 20 (Hinterhaus). e alene. Pfd. 509 Pf. empfiehlt

zu vermiethen

Mödlilts Zimmer mit Kammer
Buüdenſtraßze 13, vart.

Hat an Brühl Nr.

n der e der
d d. Bl

Sein möbltrte Wohnung
Kahn zu vermiethen. Wo?

S

n ä e

v Kaufsoſ
Bee

rergr en

Vier F. Bä Ken

Getkochende Hülſenkrüchte,
ſowie Sauerkohl

und gute Speiſe-Kartoßeln.
Sch maleſtr. 16. Seit 1874 el dewfurt, delledt, vo

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer lieben Das Hausgrun ſtück
en Matter Marke Dorattzea Haupt kleine Si ſtraſze 15 nebn Ha e van ſoſt
Mann geb. Kuünth ſagen wir Allen nſern S hald e b ch S kauft wande Kann

Suſrichtigſten Dank e eGeuſa ſ. Merſeburg. preis 9600 Mark Miefheerte g. 600 Mark
e e n Städt. Brandfaſſe 9270 k. Nber s vrid e Hinterbliebenen. n Suſlan Gähe e

Brennholz
Einige tauſend Raummetes Kiefern Kloben
auch in kleineren Poſten gegen Baar

zahlung von eitter auewüekigen Hol handlung
Wagen wir Allen unſeren tiefgefühlteſten u ka fen geſcht Schriftliche Anerb. sub
Donk.

Werſeburg, den 28. Jannar 1893.
i kiehakernde Familie

n 3

A. 4806 bef die Exped

Mehrere Herren
und Damnen- Masken
find villig zu verleihen

Sohmalestrasse 10 T.

ParterreWohnung
für ruhige Leute per 1. April zu ver
miethen

ne

r Se bielen Bewerfe Herzlichſter Theil
Hme und ſür die reichlich Blumenſpende beim
inſcheiden meiner leben Schweſter und guten

Tente
Frau W. Marie Wiemann
geb. Kündigergeit hiermit im Namen der Hinterbliebenen

Herz lichſten Dank

Familien Kündiger u. Wiemangt,
Merſeburg, den 28. Januar 1893

Far die vielen Beweiſe der Theilnahme
Sel dem Verluſte unſeres lieben Kindchens
en herzlichſten Dank

W. Hetzer nebſt Frau.

BRiegmarckstrasse I.

el r. S2. Etage pr. 1 April er. zu vermiethen.
Die Hälfte der I. Etage meines Hauſes

Nenmarkt 25 iſt, per 1 nen bezieh
bar, an ruhige Miether zu vermiethen.

Kaufmann Thomas

währt

Pulen Anittes Angenhelſts
unten Ravittes Magenheillikör,

beſtes Vorbeugingsgetränk gegen alle Magen
und Verdanungsheſchwerden, vorzüglich altbe

und wegen ſeiner großartigen Wirkung
warnm empfahlen mir aus geſuodheitsförderlichen
meiſt oſteinellen Pflanzenſtoffe
in keiner Familie fehlen. Niederlage in
Merſeburg bei Herrn Ka e ad mt lu.

vehmeckend ad Zareotlrt vagedfälied,

e m

Bdaard Hoeter
n Merſeburg,

Hotel zum Palmbanm,
n bereitet, darf

Holz und Tuch Pantoffeln,

danerhaft und billigſt
Lehemnamas. Pantoſſelmacher,

VBreiteſtrafze Nr. 8, im Hofe
bei

Miederlage 9
der Weingroſthandlung von Jo
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

a Saale und Winkel i Rheingau.
Verkauf ſcämtmtlicher in und aus

läubiſcher Weine in Gebinden und

Bruchdandagen,
doppelt und einfach, in allen Grbßen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empftehl

A. Frall, Burgſtraße.
Reparaturen werden

ausgeführt.

Flaſchen zu den Originalpreiſen.

halte großes Lager von
Torfiull, ſehr ſroden,gut und ſchneb

Stichereivorzeichnungen

jeder Art fertigt auf jeden Stoff korrekt u. billig
Wetzentim, Nenmarkt 11.

Carbolſäure, bis 100

GarholDesinfeckionsPulber,

Selbſtgekochtes Pflaumenmus,

ſehr ſchön, ſowie Ziwiebeln im Ganzen und
Einzelnen find zu haben.

v. N. Köttger, Schmaleſtr. 16.

Kalk-Pulver,

GypsPulber
und gebe jedes Quantum billigſt ab.

Ed. Klauuss



führl.
Krankheit n d Grundſaßze d. ſ. 1869

Rath z. Behandlung jederAus
S. mit ansgeübten Heilverfahrens. UnzähligeSriolge. Flugſchr. gratie, nach ahnte gegen

40 W Marke (H. 5405 a.)
Halle a. S, Kaiſer W. G

B. d. Wuchererſ
ſtr. 25,

Fritz Boe

Johannisſtr. 17, Nähe d. Nathhſs.,
auch Singant a. d Geiſel,

lein. Betttücher o. Naht o. 165 Pf an
Varchentbetttücher geſ., v. 125Pf. an,

Schlafdecken, woll u. bwoll.,
Bettzeuge, br. v. 35Pf. an

Leinwand, div., von 35 Pf. an,
Hemdenflanelle v 30 Pf. an,

ferſtoffe von 35 Pf an,
ophadecken von 100 Pf. an,

Handtücher von 25 Pf. an,
ücht blau Leinen von 60 Pf. an,
halbw. doppeltbr. Lamas v. 50Pf an,
alle Eorten Taſchentücher, Wiſch

tücher, Schenertücher, Bett
decken, Pferdedecken, Getreide
ſäcke, ſännntliche Futterzenge

r. 2e.

Brikets und
Preßkohlenſteine

on Grube PaulLuckengne ere ich jedes Quantum prompt und billigſt

Keiartoh Schnitgze.

Chocolade,
Cacao, Theefoinste ren

empfiehlt

e jun.
geben

ihren

Kindern

KRalwmeiners

S
bes alte e Z.

Stenographen- Verein
Zahlreich laut gewordene Wünſche

wran laſſen uns, Montag den 30nunar, abends Uhr, im „Herzog
hierſelbſt einen neuen

Unterrichts -Cursusin dersStolzeſchen Stenographie

zu aWeitere Anmeldungen nehmen entd egen der Vereine Veorſitzende, Verd.

a Juſpeltor Kraußze (Annenſtraße 12)
nd der Schriftführer Welzel (a. d.
h Stadtkirche 3), auch können ſolche bei
S Beginn des Unterrichts ſelbſt noch an

e m e

auf dem Gotthardtsteiche.

Weindraunbe.
Sonntag den 29. Januar, von nachmittags

Uhr an,
WVallinuſik.

s ladet ſreur dicht ein F Rövel.

Wrebn i g.Sonntag den 5. Februar Masken
Dann und Ball wozu freundlichſt ein

ladet öcohe.

nnene,
Schürzen u. Hemdeufahril,

empfiehlt al billigſteBezugsguelle S

Aer s
reis e.

Jederzeit d
Geehrten Da nen von M

Wiene

Anfertigung eleganter Wüenen Coſtumes.
Glese h e hn e

Alle Aufträge ſchunell, chie unb gediegen,

ſeburg und

Frau e Mode 14

telier.

al eine
Miaaggrzehiaern m Hause
und PariſerUmgegen o empfohlen.

Journale

iſtim,

G sus
a Anm wen nene

Beginn des nächſten

im Ansehmeiſdem, Solznittaetglta men und

eracten Da m G S ln e
für Haus nud Beruf

nach anerkannter Wiener Methode ertheilt von

Frau D. G aus
Lehrmeiſterin der Wiener Dameuſchueideret,

Dauer der Kurſe 14 Tage bis 4 Wochen.
Für Auswärtige Schunellkurſe.ggers. Lehrmeiſterin,

Cür Damen
a

a Gr

vbeb.Anfertigung eigener Garderr

See Miederiaege
Sämmeher Weine der Universal- Bodega

Poxtweln, Shevrry,
zu haben ber:

Malaga und Miadefra zu bulgen Origi e n

Bruno Mähnert, G n rates 22

läiſiag. Pckg 20, 25, 40 PfRöte n n Kugeln aus
daher energiſch ſchleimiöſend.

nennt am i et ne a
h Zehn See eMalzextrakt Schoum, zuckerſeei;

Doſen 30 Pf. in den Apotheken

a a
bekömmlich, wohlſchmeckend, zuver

unter Wärme,

v

der P ivat Th cater Geſel

vom E. Oetober 1828
in ſämmtlichen men des Tivoli
Donnerstag den 2. Februar 1893.

Nichtmitglieder können, ſo weit es
der Raum geſtattet, theilnehmen,
junge Damen und Herren nur im Masken Coftum Zutritt.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder à 1,50 Mark ſind nur im
Vorverkauf zu haben bei den Herren:

O. L. Alma Burgſtraße,I. Murnause. Unteraltenburg,

ſchaft

jedoch haben un verheirathete

itasehh ev, Ziefer Keller,
B. denzel, kleine Ritterſtraße,
M. Käther, Schmaleſtraße.

Das Directorinm.

Buchführung.
Am 10. Februar S. e. beginnen die

weüen Curſe in einfacher und doppelter
BVuchführung für Kanflente und Ge
werbetreibende. Sperigl Vnchführung
(Soppelte) für Malkerei- nnd Genoſſen
ſchaftstweſen. Der Unterricht wird in den
Abendſtunden ertheilt. Nähede Auskunft giebt
die Buchhandlung der Firwa Vrrecin. Scor-
berg hier und der Unterzeichnete in ſeinerWohnung Lauchſtädter Straße 14 T.

ohanves Gross,
pract. Buchhalter

Zur guten Quelle.Sonntag g 7 Uhr an Tanzvergnügen.

F. Bey ev.

Kaiſer Wilhelmshallen-Denen

Sonntag Aer Z. Juriurar,
Barelaunteags 4 Dre

Großes Concert
der königlich rumäniſchen Rationgl-

Kapelle
r Entree 40 Pf.

Dienstag en Z. Fund.Beueſiz für Roſa Reinhardt.

o es.Dir Direction

2ychlicher Berein St. Narim.e en 30. Janngr, abends S
hr, in der Reichskrone

Vegs am a mag.
ortrag: Chriſtenthum und Geld.

ferent: Paſtor Werther
Gäſte willkommen.

Re

Der Vorſtand.
Freiwillige Fen lerwehr.

Montag den 30. Jannar d. J, abends
S Ahr,

Haupt Verſammlung im Caſinv.
Merſeburg, den 24 Januar 1893

Der h Kops.Merſchurger 31 her Cluh.er den 30 Jawngr,
abends 9 KRhr, im CTlub Local

Generalversammlung
wozu die Mitglieder hiermit döſlichſt eingeladen
werden. Das Erſcheinen aller Mitglieder
dringend erwünſcht. Der Vorſtand.

BeeDonnerstag den Z. Februar
große Abend- Vorſtellung

des beliebten Salon Kormikers Herrn eean
G Gsran es men und des Fri. Lwueg üee,

unfer Mitwirkung des Herkfules und Kruſs
menſchen Herrn el. Werlheragenan un

des Jonglenrs Herrn Acolt.
Preiſe der Plätze

Herren 50 Pf. m 30Kaſſenöffnung T Uhr.Anfang der Vorſtt es 8 Uhr.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
die Dirertivn.

Alles Nähere die Progamme an der Kaſſe
Rein (necht's Reſtauration.

Morgen Montag
Schlachtefeſt.

PfPf.

lereien 95 f. t che e e x e 0 07 e u1 zh 95000 e unſer günſtigen Bedingungen an jeden
Kölner in ne e. e n auch dem Keinſten Orte recht thätige Haupt

Ziehung 23. bis L5. Februar 1393. e e ee nur hagres Geld. e e n See rede S M ſicherungs Bonk in Dresden. Größte undOrig. Looſe a Mk Hut a n v Beſtfunvirte Anſtatt. 1892 ber MarktVieriel à M 7 50 Mk. c d r 770 000 Schäden bezahlt. Am I. Jannar19 Mk. Amtl. Liſte und Porto 50 P o o 100000 aſſe Staats Papiere de über Mark 60000
empfiehlt und verſendet auch gegen Nachnahme 1000 50 350000 Einen Lehrlingo r e ilsnpteölloetenr nbeek. ſucht F. Weile

Ein Värtnerlehrling wird unter gReoKi-
gen Bedingungen nach außerhalb geſucht. Das
were Annen ſtraſze 1 Tr
e h

Ein Lehrling mit guten Schul
kentttviſſen, Sohn achtbarer Eltern, wird e
zu Oſtern geſucht.

Otto oblkowrite,
Merſeburg.

e e
S. Aeltere und jüngere Verwalter, An

ſeher, Hofmeiſter, Diener, Gärtner Kutſcher,
Knechte, Kuhfütterer erhalten ſofort oder ſpäter
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bürenn von Friedrich e Sie e, Halle a S.
Kurzegaſſe, an Leipziger ThurmSonntags bis 12 Uhr zu ſprechen.

Einen Lehrling ſocht zu Oſtern
W. Borerh, Tiſchlermeiſter,

Schmaleſtraße 27.
Gr Seelen g, erhält jeder überall

umſonſt. Fordere per Peſtfarte Stellen An
wahl Couwter, BVerlin-Weſtend 2.

Lehrlingsgeſuch.
Ein Burſche, weſcher Luſt hat Klempnar

zu werden, fiadet Oſtern d. J. Unterkommen
bei Aug. Thomas, Klempnermeſſter.

Eine Anftonrtung r den ganſen Tat
wird ſofort geſucht Nenmarkt 6

Ein ält. Mädchen vom Lande, welches ſich
k. Arb. ſchent, wird ſoſort fürs Haus geſneßt

Staectgrnat alle a S.
Böllbergerweg 39.

Ein tüchtiges Hansmadchen wird zur
oder 15. Februar auf ein Rittergut dehohem Lohn geſucht durch

Wittwe Flemming, Breiteſtraße 2
Für die Armenküche gingen zweiter ein
Frl. B. 6 Wek.; Fr. Doris Frank 10 W.

t

Fr. v. Rebeur 16 Mk. Herr H. 6 Mk.
Fr. Banmt minſpeltor Horn Mk. Ungenanne
3 Mk. Sr. Stadtrath d Berger 109 rGraf Dohng à Mk. K. F. W. 3 M.
S Kopoe 10 M.

eüvſere eher Sefer er h e
beſonders auf den der heutigen Nummer
beiliegenden Proſpekt über das Heilper-
fahren des Herrn Franz Otto ans

a 25.Güergse hre See



kommenden Monat vort ſtattfindende erſte allgemeine

ferner zu ſeiner bevorſtehenden Geflügelausſtellung

große Medaillons mit Geflügelabbildungen, 3 ſilberne

gemacht hatten.

Bahnhof Großheringen.

aber wieder entla lizeiſergeanten Aßmanne Die Güterzugmaſchine und die Rangirmaſchine ſind

GBeilage zu Nr. 21 des „Merſebnrger Correſpondent“ von 29. Jattar 1893.
Die Cholera

in der Rietlebener Jrrenanſtalt.
R. Halle a/S., 28. Januar.

Ueber den Stand der Cholerg in der Provin
zial-Jrrenanſtalt zu Nietleben bei Halle kann
ich Jhnen heute folgendes Authentiſche mittheilen

Erkrankungen Todte

Beſtand am 20. Januar 63 19
Zugang 2 9 7232 12 423. 8 2e 13 177 25. 4 5n e 26. 7 2r 27. 2v 28. eZuſammen 113 40

Dazu in Trotha 3 t
Jn Trotha iſt keine neue Erkrankung einge

treten.

Jn unſerer Stadt wie in den zunächſt bei der
Jrrenanſtalt belegenen Ortſchaften Cröllwitz, Giebichen
ſtein, Nietleben, Dölau, Lettin c. iſt nicht ein einziger
Fall von aſiatiſcher Cholera vorgekommen.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeaaaggeaaaaaeeeeeaeaeeg]ò

Provinz und Umgegend.
Halle a/S., 26. Jan. Der Verband der

Geflügelzüchtervereine der Provinz Sachſen,
des Herzogthums Anhalt und der Thü
ringiſchen Staaten hielt heute Abend in „F. Kohls
Gaſtwirthſchaft“ eine Ausſtellungs Comiteeſttzung ab.
Eingangs derſelben wurde bekannt gegeben, daß Se.
Majeſtät der Kaiſer dem Vorſtande des Geflügel
züchtervereins der Provinz Sachſen c. auf das Jm
mediatgeſuch vom 17. Dezember v. J. für die im

Geflügel Ausſtellung eine goldene Medaille als
erſten Preis für die nach dem Urtheil des Preisrichter
collegiums hervorragendſte Leiſtung auf dem Gebiete
der Geflügelzucht, jedoch mit der Maßgabe zu be
willigen geruht, daß der größere Theil der zu prä
miirenden Thiere aus der eigenen Zucht des betreffenden
Ausſtellers hervorgegangen iſt. Durch Vermittelung
des Herrn Generalſecretär Dekonomierath Freiherr
von Mendel-Steinfels hier ſind dem Verband

ſeitens des Herrn Landwirthſchaftsminiſters für beſte
Leiſtungen auf dem Gebiete der Geflügelzucht zwei

und 6 broncene Staatsmedaillen zugeſtellt worden.
Die Ausſtellung findet Ende Februar hierſelbſt ſtatt.
r Aus Thüringen, 26. Jan., berichtet man
Die außergewöhnliche Kälte hat ſeltene
Vögel aus nördlichen Himmelsſtrichen in
unſere Gegend geführt. Bei Gera wurde ein See
adler beobachtet und eine Seemöve geſchoſſen.
In der Nähe von Eiſenberg wurden zahlreiche
Seidenſchwänze geſehen, bei Weißenfels wurde
eine Reiherente erlegt. Intereſſant war die Wahr
nehmung, daß ſich nächtliche Raubvögel, ſo
die Schleiereulen in den Mittagsſtunden aus ihrem
Verſteck wagten und an den ſür die geſiederten Sänger
vorgerichteten Futterplätzen ihre Nahrung ſuchten. Jn
Apolda wurden bei einer ſolchen Gelegenheit drei
dieſer Raubvögel geſchoſſen.

Köſtritz, 26. Januar. Die fürſtliche Brauerei
Köſtritz, die auch hier Niederlagen unterhält, hat auf
der internationalen Ausſtellung für Hygiene, Pharmacie
c. in London für dort ausgeſtelltes Köſtritzer
Schwarzbier, das den Kranken und Reconvaleseenten
von den Herren Aerzten ſo ſehr empfohlen wird, die
goldene Medaille nebſt Diplom erhalten. Gewiß
ein ehrendes Zeugniß für die Leiſtungsfähigkeit dieſer
altrenommirten Brauerei, beſonders wenn man er
wägt, daß dieſe Ausſtellung einen großen internatio-
nalen Charakter trug und alle Länder coloſſale An

g entpuppte ſich nämlich als ein geriſſener Einbrecher,

wurde geſtern ſammt ſeiner Frau verhaftet und ganze
Fuhren von Diebsgut wurden in der Wohnung des
Ehepaares vorgefunden. Unſerer Polizeibehörde iſt

t Wittenberg, 27. Januar. Der Kaiſer hat
gelegentlich der Wittenberg Feier den Wunſch
ausgeſprochen, aus dem Feſtzuge von der Gruppe
der ſächſiſchen Adels geſchlechter photogra

phiſche Aufnahmen zu beſitzen.
fertig geſtellt und ſollten zur Geburtstagsfeier des
Kaiſers durch den Major Grafen Aſſeburg vom
Regiment der Gardedu Corps und den Kammerherrn
v. AlvenslebenNeugattersleben, die ſich ſelbſt

dienſte im königlichen Schloſſe überreicht werden.
Die Bilder ſind als große Aquarelle, jeden Ritter
einzeln mit ſeinem Knappen darſtellend, ausgeführt.

t Zittau, 27. Jan. Das Lpz. Tgbl. ſchreibt
Da die Cholera in Deutſchland von Neuem aus
gebrochen, hat die öſterreichiſche Regierung ange
ordnet, daß Reiſende aus Hamburg und
Halle ſich an der Grenze ſofort zu melden
und einer fünftägigen ſanitären Beobach
kung zu unterziehen haben.

T Eisleben, 26. Jan. Die Lage am See
hat ſich nach authentiſchen Berichten in den letzten
Tagen entſchieden verſchlechtert. Der ſalzige See
befindet ſich wieder in beſtändigem Rückgange. Das
Sinken ſeines Spiegels betrug am 18. und 19.
je 3 mw, am 20. und 21, je 3 mw, am 22.
2 wwm, am 23. 5 mm und am 24. 7 mw. Dem
entſprechend iſt auch der Waſſerſtand in den Schächten
der obern Reviere abermals geſtiegen und es gewinnt
den Anſchein, als ob für die nächſte Zeit ein an
dauerndes Zunehmen der Schachtgewäſſer zu erwarten
ſteht. Dadurch wird der Betrieb auf dem Sonder
ſchachte und die in geringem Umfange auf dem
Martinsſchachte verſuchte Wiederaufnahme der Arbeit
abermals bedroht. Das ruckweiſe Anſchwellen der
Zuflüſſe, das jetzt wieder beobachtet wurde, dürfte dem
plötzlichen Weichen von Hinderniſſen in den Ver
bindungs-Kanälen zuzuſchreiben ſein.

Hettſtedt, 25. Jan. Von einem ſchweren
Unglücksfall wurde heute Morgen der Kutſcher des
Herrn Fr. Korte hier, Namens Hübſchmann, be
troffen, welcher leider den Tod herbeiführte. Als der
ſelbe mit dem Schlitten heute morgen gleich nach 6
Uhr von der Bahn wieder nach Hauſe fahren wollte,

der, wie es ſich jetzt herausgeſtellt hat, etwa vierzig
ſchwere Diebſtähle auf dem Kerbholze hat. Der Mann

dieſe „Metamorphoſe“ eines ihrer ehemaligen Beamten
begreiflicherweiſe ſehr unangenehm

Dieſe ſind jetzt

im Feſtzuge befanden, nach dem feierlichen Gottes

ineinander gefahren und 6 Güterwagen ſind entgleiſt
und ſtark beſchädigt. Ob Verletzungen beim Fahrperſonal
vorgekommen ſind, iſt noch nicht bekannt. Getödtet

wurde niemand. Die Gleiſe waren durch die Zug
trümmer längere Zeit geſperrt. Auf dem Magde
burger Bahnhofe wurde der Zugabfertiger Reichen
bach von einer Rangirmaſchine überfahren und

dem Unglücklichen dabei der linke Arm vollſtändig
abgeriſſen, ſowie das rechte Bein mehrfach gebrochen.
Der Mann wurde nach dem Krankenhauſe gebracht,
wo er bald darauf verſtärb.

a

Loralnachrichten.
Merſeburg, den 29. Januar 1893.

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des
Kaiſers iſt in den preußiſchen und deutſchen Landen

in herkömmlicher Weiſe feſtlich begangen worden
An den meiſten Orten fanden Paraden, Gottesdienſte,
Schulfeterlichkeiten, Conzerte, Feſtmähler, Commerſe
und ſonſtige Feierlichkeiten ſtatt, über die im Einzelnen
zu berichten. mit Rückſicht auf ihren gleichartigen
Verlauf und des mangelnden Raumes wegen nicht

möglich iſt. Jn Merſeburg ſelbſt wurde
der Katſergeburtstag wie ſchon ſeit Jahren
am Abend vorher durch einen Zapfenſtreich
des älteren Kriegervereins und einen Feſtgctus des
Domgymnaſiums in der Aula deſſelben eingeleitet.
Freitag früh fanden in ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen
einſtündige Klaſſenfetern und zu derſelben Zeit in der
katholiſchen Kirche ein Hochamt mit Tedeum ſtatt.
Um 10 Uhr verſammelte der Feſtgottesdienſt die
Spitzen und Mitglieder der hieſigen königlichen,
Provinzial und ſtädtiſchen Behörben mit unſerer Gar
niſon im Dome, woſelbſt Herr Diaconus Bithorn

die Feſtpredigt hielt. Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt fand auf dem Domplatze nach einem vom Herrn
Oberſtlieut. v. Liebermann vor der Front aus
gebrachten dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer die Parade der drei hieſigen HuſarenEscadrons
ſtatt. Zu derſelben waren auch ſämmtliche hieſtge
Reſerve und Landwehroffiziere in Paradeuniform er
ſchienen. Jn den Nachmittagsſtunden wurden Feſte

eſſen abgehalten in der „Reſſource“, woſelbſt Herr
Reg. Präſident v. Dieſt in ſchwungvollen Worten
auf Se. Majeſtät toaſtirte, in der „Reichskrone“, wo

Herr Gefängniß Inſpector a. D. Lindenſtein den
Kaiſer in patriotiſcher Rede feierte, und im Hotel

„zum halben Mond“, wo ſich eine größere Anzahl
jüngere Beamte der königl. Regierung an fröhlicher
Dafelruude zuſammengefunden hatten. Der Abend
brachte für unſere Garniſon in drei Sälen Ball

ſcheute das Pferd in der Nähe des Sumpfthores und
raſte davon, während die mit auf dem Schlitten ſich
befindenden Poſtbegmten abſprangen, wurde der
Kutſcher, wahrſcheinlich infolge des ſtarken Anfahrens
gegen eine Ecke, wodurch die Stange abbrach und der
Schlitten umfiel, herausgeſchleudert und von dem
Pferde eine große Strecke mit fortgeſchleift. Man
fand den Kutſcher vor dem Hauſe des Herrn R.
Müller todt in einer großen Blutlache liegen. Eine
Kopſwunde hatte den Tod ſofort herbeigeführt.

4 Weimar, 27. Jan. Der wohlhäbende Land
wirt h und Holzhändler M. in dem zwiſchen
hier und Bad Berka gelegenen Dorfe Buchfart
hatte gelegentlich eines größeren Holzkaufes auch ein
Pferd erſtanden, zur Bezahlung deſſelben aber nicht
genug Geld mehr bei ſich gehabt. Er ſtellte deshalb
einen auf ſehr kurzen Termin lautenden Wechſel aus.
Als der Einlösſungstag da war, verfügte er zufällig
auch nicht über die betreffende Geldſumme. Statt
nun aber zu einem der Nachbarn zu gehen, von denen
ihm jeder gern das Geld geliehen hätte, da er allein
an Feld 30 Acker beſitzt, ſetzte er ſich ſeine augenblick
liche Zahlungsunfähigkeit in den Kopf, verließ Haus
und Ort und blieb ſeitdem verſchwunden. Jn
dieſen Tagen, nach Verlauf von faſt zwei Wochen,
iſt er in einer etwa fünfviertel Stunde von Buchfart

e

ſtrengungen zur Erreichung dieſer hohen Auszeichnung

Naumburg, 25. Jan. Ein ſchwerer Unfall
ereignete ſich heute in den erſten Morgenſtunden auf

Der Bahnarbeiter Görlitz
war bei den Rangirarbeiten beauftragt, einen abge
ſtoßenen Wagen mit dem Bremsknüppel zu bremſen,
kam jedoch bei dem Glattels zu Fall und ſo unglück
lich vor den ablaufenden Wagen zu liegen, daß dieſer
ihn ſchräg von der Schulter nach der Hüfte überfuhr.
Der Tod des Verunglückten war ſofort eingetreten.

In Braunſchweig wurden bei der Wahl zur
StadtverordnetenVerſammlung von der dritten Wähler l

Vom Thüringer Bahnhofe aus war eine Rangir
maſchine die Strecke hinausgefahren.

klaſſe vier Sozialiſten und acht Ordnungsparteiler
gewählt.

Erfurt, 26. Jan. Den Bock zum Gärtner
machte nach einer Mittheilung der Hall. Zig. die
hieſtge Poligeiverwaltung mit der Anſtellung des ſeither

en hier. Dieſer werkwürdige Sicherheitswächter

Forſte gefunden worden, und zwar noch lebend, aber
entfernten einſamen Waldhütte im Blankenhainer

mit völlig erfrorenen Füßen. Der Unglückliche wurde
in das hieſtge Sophienhaus, eine von der Großher

zogin begründete und nach ihr benannte Krankenan
ſtalt, gebracht, wo ihm die erfrorenen Glieder abge

nommen werden mußten. Auch die Hände des be
klagenswerthen Mannes, der ſich infolge einer falſchen
Scheu in ſolches Elend geſtürzt hat, ſcheinen ſo ſtark
vom Froſte gelitten zu haben, daß es fraglich iſt, ob
ſie erhalten werden können. (S.Ztg.)

Leipzig, 26. Jan. Bei dem benachbarten
Möckern iſt heute ein Eiſenbahnunfall geſchehen.

Dieſelbe be
achtete bei der Blockſtation ein Haltezeichen nicht und
ging weiter. In der Nähe der Möcker'ſchen Kaſerne
fuhr die Maſchine, wie man der S.Ztg, meldet, auf
einen die Biegung herumkommenden Güterzug auf.

verherrlicht

im „Reichshof“ zu Halle ſeinen diesfährigen ordent

feſtlichkeitten, die durch ernſte und humoriſtiſche Vor
träge, lebende Bilder mit verbindendem Text

wurden. Auch der hieſtge Land
wehrverein feierte in alihergebrachter Weiſe den
Kaiſergeburtstag durch eine patriotiſche Abendunter
haltung mit nachfolgendem Ball in der Funkenburg.
Eine gleiche Feier hatte ſchon am Donnerstag Abend
der hieſtge „Verein ehem. Garde“ im Saale der
„Reichskrone“ veranſtaltet. VPon früh an dis in die
ſpäten Nachtſtunden gab Flaggenſchmuck an den
öffentlichen und zahlreichen Privatgebäuden unſerer
Stadt das an dieſem Tage gewohnte feſtliche Gepräge

Der Nordoſtthüringer Gau, Kreis Xill
der Deutſchen Turnerſchaft hält Sonntag den 12. Febr.

lichen Gauturntag ab. Die Tagesordnung ſteht
u. a. eine Berathung vor über das Gauturnfeſt und
die Gauturnfahrt 1893, ſowie die Grundſteinlegung
zu der Erinnerungsturnhalle in Freyburg a. U. Es
ſchließt fich die Hauptverſammlung der GauUnfalle
kaſſe an.

Eine mit 760 Unter
verſehene Petition an
welche ſich gegen die vom C

ſofern der Vordruck
Werthſumme ganz und in dem für die Declaralion



tiach Ablauf des Rechnungejahres zum Zwecke der
Umlageberechnung eine Nachweiſung über die im
verfloſſenen Jahre beſchäftigten verſicherungs
pflichtigen Perſonen und die von denſelben
verdienten Löhne und Gehälter einzureichen.
Für Mitglieder, welche mit der Einſendung einer
ſolchen Nachweiſung im Rückſtande bleiben, erfolgt
die Feſtſtellung der Löhne durch die zuſtändigen Organe
ihrer Genoſſenſchaft. Außerdem können derartige
ſäumige Mitglieder gemäß 8 104 a. a. O. mit
einer Ordnungsſtrafe bis zu 300 Mark belegt wer
den. Der Termin für die Einlieferung der Lohnnach
weiſungen für 1892 läuft mit dem 11. Febr. d. J. ab.
Abgeſehen davon, daß die rechtzeitige Einreichung der
Lohnliſten nach den oben angeführten Beſtimmungen
im eigenen Intereſſe eines jeden Genoſſenſchaftsmit
gliedes liegt, erwachſen auch aus der Verſäumniß der
Einſendung unnöthige Koſten, welche von der Allge
meinheit getragen werden müſſen und zum Theil den
ſäumigen Mitgliedern ebenfalls zur Laſt fallen. Wir
glauben daher im Intereſſe aller Betheiligten zu handeln,
wenn wir an die Einreichung der Lohnnachweiſungen
hier nochmals beſonders erinnern und auf die Folgen
einer etwaigen Verſäumniß hinweiſen.

Den hieſigen Geiſelanwohnern, deren Aborte,
wie ſchon ſeit Jahrhunderten, mit dem Geiſelbache in
engſter Verbindung ſtehen, iſt dieſer Tage in Verfolg
des in unſerer letzten DonnerstagsNr. veröffentlichten

landräthlichen Perbots folgende Verfügung zu
gegangen

Merſeburg, den 25. Januar 1893. Jm Hin
blick auf die drohende Choleragefahr unterſagen
wir Jhnen im Anſchluß an unſere Verfügung vom

14. huj. hierdurch jedwede weitere Benutzung
der auf Jhrem Grundſtücke hierſelbſt befindlichen
Abtrittanlagen Zwecks Aufnahme von menſch

lichen Abgangsſtoffen und verbieten auch die Zu
führung der Letzteren auf irgend welchem anderen

Wege in die Geiſel. Wir werden die Befolgung
dieſer ſofort in Kraft tretenden Anordnung ſtreng

Perſonen (Miether c. Jhres Grundſtücks) erfolgt
iſt, gemäß 132 des Landesverwaltungsgeſetzes

vom 30. Juli 1883 mit einer Executivſtrafe von

meidung von Mißverſtändniſſen bemerken wir noch,
däß unſere Verfügung vom 14. h. durch die

heutige Verfügung nicht aufgehoben wird.
PolizeiVerwaltung. J. V. Putzer.

ſich ebenfalls mit den Aborten längs der Geiſel, ließ

Stellte
froſtigen Jahreszeit den Betroffenen recht bedenk
liche Aufgaben, ſo iſt die letztere Verfügung
dazu angethan, zahlreiche Geiſelanwohner in eine
wahrhaft verzweifelte Situation zu bringen, da bei
dem hartgefrorenen Boden und den nachts herrſchenden

Kältegraden bauliche Veränderungen mit großen
Schwierigkeiten verknüpft ſind. Nur eins kann
über dieſe hinweghelfen, nämlich die Hoffnung,
daß nach Beſeitigung dieſes kleineren Uebels auch
mit derſelben zarten Rückſicht an das große die
alibekannte alljährliche totale Verünreinigung unſeres
Gotthardtsteiches, herangetreten wird. An den etwa

nöthigen Anregungen werden es die Geiſelanwohner
nicht fehlen laſſen.

(Aus dem Thegaterbüregau.) Wie uns

Dienſtag die Benefizvorſtellung für die beliebte
muntere Liebhaberin Frl. Roſa Reinhardt ſtatt

finden. Zur Aufführung gelangt „Don Ceſar“
mit ſeiner hübſchen Muſik und in durchweg neuer
Ausſtattung. Wir machen ſchon heute auf dieſen

vorausſtchtlich ſehr genußreichen Abend aufmerkſam

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
6 Schkeuditz, 27. Jan. Wie verlautet, feiert

das Forſtarbeiter Laugenitz' ſche Ehepaar nächſten
Sonntag das Feſt der goldenen Hochzeit.

6 Jn Oechlitz machte der Mäkler G. Thieme
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.

e Vermiſchtes.

ſtens controliren und jede Zuwiderhandlung, gleich
viel ob ſie durch Sie ſelbſt oder durch andere

30 Mk. eventl. 3 Tagen Haft ahnden. Zur Ver

Die

Die erwähnte Verfügung vom 14. d. M. beſchäftigte

jedoch zur Beſeitigung derſelben ſechs Wochen Friſt.
ſchon dieſe Anforderung angeſichts der

Herr Director Milbitz mittheilt, wird am kommenden

e

folgte ihm ein Pionier Unteroffizier n
ein Dutzend Schritte von ſeinem Offizier entfernt ſein, als
die Mine plößlich explodirte. Jm nächſten Augenblick war

Und ſtürzte ſich mit dein Rufe „Wir gehen unker!“ in den
See. Jhm folgte ſofort ſeine Frau, und dann ahmten auch
die beiden Kinder das Beiſpiel ihrer Eltern nach. Der
Schiffer ſuchte vergebens die Anglücklichen wieder ins Boot
zu Ziehen, ſchließlich ſprang er ſelber in den See, um den
Ertrinkenden zu helfenn. Aber ſeine Bemühungen waren
vergeblich. Ehe vom Ufer Rettungsboote herbeieilten, hatten
die Wellen ſchon alle Vier verſchlungen. Der Schiffer ſelbſt
konnte gerettet werden,

(Als Nachtrag zu dem Bericht über das
Hochzeitsfeſt) am Berliner Hofe wird einer kleinen Hoch
zeitsgeſellſchaft Erwähnung gethan, die in einer der Logen
der Kapellenſeite an den Vörgängen ſich ganz beſonders e

ü ſeinevergnügen ſchien. Es waren der Kronprinz und
Brüder die Prinzen Eitelfrit, Adalbert, Auguſt, Wilhelm
und Oskar, die drei älteſten in ſchwarzem Sammetkoſtüm,
die beiden jüngſten in ſolchen von rothem Sammet und weißen
Spitzen. Dazwiſchen ſah man den 12 jährigen Prinzen
Friedrich Wilhelm, jüngſten Sohn bes Prinzen Albrecht ſchen
Paares, der zu dem Feſte die Uniform des 1. Garde Re
giments und das Orangeband trug. Bei den kleinen
Vettern fand ſich die Prinzeſſin Feodora von Sachſen
Meinigen.

Eine Schneelawine) verſchüttete, wie dem Berl.
Tagebl.“ aus Graz gemeldet wird, in Wegſcheid bei Bruck
ſteben Holzknechte, von denen fünf todt ſind.

(Das gelbe Fieber) iſt in Santos wieder im Zu
nehmen begriffen. Auch im Hafen von BuenosAyres ſind
zwei Fälle von gelbem Fieber vorgekommen.

Gerunglückte Seeleute.) In der ſchwediſchen
Stadt Warberg (am Kattegat) trafen ſechs Mann von der
Beſatzung des deutſchen Dampfers „Meta“, der auf der
Reiſe von Marſtrand nach Kiel im Kattegat eingefroren war,
in völlig erſchöpften Zuſtande ein; ein Mann mußte auf
dem Eiſe zurückgelaſſen werden und wurde ſpäter todt auf
gefunden. Der Dampfer iſt von dem Eiſe zerdrückt und
geſunken.

(Gxploſion.) Jn Spremberg fand in der Pappen
fabrik von Guſtav Niſchke geſtern eine Exploſion des Trocken
cylinders ſtatt, durch welche die Fabrik zum Theil zerſtört
wurde. Drei Arbeiter trugen ſchwere Verletzungen davon.

(Ueber die Minenexploſion), von der bereits
aus Stettin berichtet wurde, theilt man noch folgendes mit
Bei Daber war eine Abtheilung Infanterie von 40 Mann
unter Commando eines Offiziers damit beſchäſtigt, Schützen
gräben aufzuwerfen. Einem Commando vom 17. Pionier
Bataillon, beſtehend aus zwei Unteroffizieren und ſechs Mann,
unter Leitung des Premierlieutenants v. Chamier, war die
Aufgabe zutheil geworden, den hart gefrorenen Erdboden
durch Pulver zu ſprengen, zu welchem Zwecke eine Mine
mit 20 Kilo Sprengpulver gelegt worden war. Aber dieſe
ging nicht auf, weshalb ſich Herr v. Chamier ihr näherte,
um die Urſache zu erkunden. Als er längere Zeit fortblieb,

Er mochte kaum noch

der Unteroffizier in dichten Pulverdampf gehüllt. Als
ſich die Rauchwolke verzogen hatte, konnte er nur
noch die zerriſſenen Ueberreſte des Offiziers gewahren, die

in weitem Umkreiſe zerſtreut lagen und von der nun
mehr ſchnell herbeigeeilten übrigen Mannſchaft
fältig geſamnelt und in eine Kiſte gelegt wurden. Di
meiſten Theile des Körpers waren bis zur Unkenntlichkeit
zerriſſen. Die Urſache der vorzeitigen Exploſion wird wohl
ſchwerlich mit Sicherheit ermittelt werden können, da der
einzige unmittelbare Zeuge ſeinen Tod gefunden. Es wird
jedoch vermüthet, daß ein Funke der von dem Offizier in
Brand geſetzte Zündſchnur durch einen unglücklichen Zufall
in die Sprengmaſſe der Mine geflogen und dadurch die
vorzeitige Exploſion derſelben veranlaßt worden iſt. Der
Unteroffizier, der nächſte Zeuge der ſchmerzlichen Kataſtrophe,
iſt glücklicherweiſe unverletzt geblieben. Der Verſtorbene,

ſorg

ein tüchtiger Offizier, genoß die allſeitige Achtung und Zu

Arzt die Stoffe des Geheimmittels entdeckt

muß es immer ganz friſch bereitet werden,

neigung ſeiner Kameraden, ſo daß ſein plötzliches Dahin
ſcheiden die aufrichtigſte Trauer hervorruſt.

Kaiſerliches Geſchenk) Der „Nordd. Allg. Ztg.“
zufolge hat der Kaiſer durch Kabinetsordre genehmigt, daß
das an der ſüdöſtlichen Ecke der Schloß freiheit belegene
fiskaliſche Grundſtück, auf welchen ſich zur Zeit das
Reſtaurant „Fritz Helms“ befindet, der Stadtgemeinde Berlin
übertragen wird. Für die Stadtgemeinde knüpft ſich hieran
die Verpflichtung, dieſes Grundſtück gleich den übrigen zur
Errichtung des National Denkmals beſtiminten Grundflächen
in einer dieſem Zwecke angemeſſenen und würdigen Weiſe
dauernd als Schmuckplatz zu unterhalten.

Ein angeblich ſicher gegen Diphtheritis
wirkendes Geheimmittel) beſitzt eine Münchener
Apothekerswittwe, init dem ſie nach der „Allgem. Ztg.“ in
zahlreichen Fällen Kranken geholfen habe. In letzter Zeit
habe man von Staatswegen den Ankauf dieſes Mittels ge
Plant und ſei bereits die Summe von 100000 ſixirt worden.
Mitten in den Unterhandlungen aber habe ein Münchener

zufällig einen Reſt des Geheimmittels erhalten, in welchem
ſich ein kleines Stückchen einer vegetabiliſchen Subſtanz be
fand, deſſen mikroſkopiſche Unterſuchung zugleich mit der
chemiſchen Prüfung ſofort die Herkunft des Geheimmittels

enthüllte. Der genannte Arzt (frühere Apotheker) veröffent
licht jetzt in der „Aerztlichen Rundſchau“ die Bereitungs
weiſe deſſelben, ſo daß die Staatskaſſe nicht in Anſpruch
genommen zu werden braucht. Das Mittel iſt ein zur
Familie der Hundsgiftgewächſe gehöriges Kräutlein, genannt
Wicke oder Sinngrün. Schon in früheren Jahrhunderten
galt es als gutes Mittel gegen „ſchlimmen Hals“. Das
Kräutlein enthält ein ſogenanntes „Herztonikum“, welches
auch löſend und abſtoßend auf die diphtheritiſchen Häute zu
wirken ſcheint, iſt aber machtlos bei den leider ſo oft zumTode führenden Blutvergiftunger, welche ſich bei bbscrtigen

Epidemien raſch als Folge der Diphtheriti entwickeln. Auch

denn es verliert
ſchon nach einem Tage ſeine Wirkſamkeit

Eine drollige Geſchichte) erzählt über das ver
hältnißmäßig ſeltene Vorkommen des Silberrubels in Ruß

land Otto Ehlers, der vor einigen Tagen von Oſt Sibirien
kommend in Nagäſaki anlangte.
in Wladiwoſtok begab
einige Briefe einſchreiben zu laſſen. Zur Bezahlung der em

l „Kurz nach meiner Ankunſt
ich mich auf das Poſtbureau, um

pfangenen Marken lege ich vor dem Schalter gewohnheits
mäßig den im Oſten faſt überall gangbaren mexikaniſchen
Dollar nieder, der jedoch mit dem Bemerken, die Poſt nehme
lediglich ruſſiſches Geld an, zurückgegeben wird Zufällig
befanden ſich unter meiner Baarſchaft noch einige Silber
rubel, die ich von meiner Reiſe in der Mongolei übrig be
halten hatte, und einen ſolchen bergebe ich nunmehr dem

von er in Werſe

e dort 10- Tage ruhig ſtehen läßt.

Derſelbe habe Monaten Geſängniß.

Poſtbeamten, der ihn mit ungeheucheltemn Erſtaunen t
Empfang nimmt, ihn hin und herdreht, um endlich ſeine

ſämmtlichen, im Amte anweſenden Kollegen zuſammenzube
rufen. Darauf allgemeine Rubelbeſchauung. Ich werde ar
ſtaunt, halb wie ein Märchenprinz, halb wie ein Falſchmünzer,
und ſchließlich nach längerer Berathung gefragt, ob ich keinen
Papierrubel habe. Als ich dies verneine, reicht man mir
den Silberrubel mit dem Bemerken zurück, in dieſem Falle
wolle man doch lieber den mexikaniſchen Dollar annehmen,
Und ſo iſt es geſchehen. Ein Vertreter des größten Handels
hauſes Wladiwoſtoks, der Firma Kunſt Alberts in Ham
hurg, in deren Händen ſich nahezu ein Drittel des Ge
ſammthandels dieſes Hafenplatzes beſindet, erzählte, daß
kürzlich ein ruſſiſcher Marineoffizier in dem Bureau der
Firma zum erſten male in ſeinem Leben einen Silberrubel
zu Geſicht bekommen habe.

(Auf der Secundärbahn.) Beamter (zum
Zugführer eines mit großer Verſpätung ankommenden
Perſonenzuges): „Wo habt Jhr Euch denn wieder ſo ver
ſpätet?“ Zugführer: Ja, wir richten uns nicht mehr
nach Stunde und Minute, ſondern halten uns nur an das
Datum!“

(Die Fackeltänzer.)
Wie ſtattlich tanzt dahin der Boſſe,
Das weiße Wachslicht in der Hand,
Wie ſtattlich Thielen, ſein Genoſſe,
Und Heyden, ei, wie elegant!
Wer Kaltenborn ſieht lieblich ſchreiten,
Sagt wie bezaubert: Ach, wie nett!
Bei Miquel heißt's von allen Seiten
Der war wohl früher beim Ballett!
Und züchtig wie ein junges Mädel
Naht Berlepſch, und es folgen nach
Mit ſeiner Fackel unſer Wedel
Und der gelenke Achenbach.
Da kommt auch Delbrück, und nicht wüßt ich,
Wer ſo wie er die Fackel trug.
Und Bötticher tanzt wirklich rüſtig,
Und Eulenburg beſchließt den Zug.
Mir iſt's, als ob ich reden hörte
Die Herr'n, bedenkend ihren Rang
Wenn es uns nicht befohlen wäre,
Bei Gott, wir fackelten nicht lang!

Deutſche Wespen

Haus nud Landwirthſchaſt.
Ein erfahrener Obſtgartenbeſitzer macht uns

darauf aufmerkſam, daß ſogenannte Klebegürtel, die man
zum Zweck des Fanges von Froſtſpanner-Weibchen im
Herbſte um die Stämme der Obſtbäume gelegt hat, im
Laufe des Winters wieder entfernt werden ſollten, da be
obachtet worden iſt, daß da, wo man die Ringe behufs
Arbeitserſparung mehrere Jahre hat liegen laſſen, die Rinde
unter den Kleberingen geborſten und ſelbſt der Baſt zerſtört
war, dieſe Wahrnehmung iſt namentlich an Apfelväumen
gemacht worden. Ein Baum, an dem der Baſt ringsumher
zerſtört iſt, geht bekanntlich unrettbar zu Grunde

Ein einfaches und ſicheres Mittel, Kar
toffeln, die durch Froſt gelitten haben, und dadurch

ſüß geworden ſind, wieder brauchbar zu machen, beſteht
darin, daß man ſie in einen warmen Raum bringt und

Obgleich waſſer
reiche Kartoffeln leichter ſüßer werden, und ſomit dieſes
Jahr dieſer Uebelſtand ſeltener eintreten wird, da die
Hartoffeln ſehr trocken aufgewachſen ſind, ſo dürfte doch
bei der anhaltenden ſtrengen Kälte in kälteren Kellern der
Froſt geſchadet haben. Das Süßwerden rührt von großen
Zuckermengen, welche ſich in den Kartoffeln aus Stärke bilden,
her. Durch eine wärmere Temperatur tritt eine lebhaftere
Athmung ein, durch welche der Zucker in Kohlenſaure ſich
umbildet, die an die Luft abgegeben wird, ſodaß nach einiger
Zeit die Kartoffeln den ſüßen Geſchmack wieder vollſtändig
verloren haben.
c

Gerichtsverhandlug gen.
Halkle, 28. Jan. Strafkammerſitzung.

undankbarer Schwager hatte ſich vorgeſtern der 17
Arbeiter Ernſt Schaaf aus Klein G
da er dem Bahnarbeiter Kloß hier,
ihm Obdach gewährte, am 20. November nachts eine
Cylinderuhr, 39 Mk. werth, und 20— 30 M. Geld ent
wendete, die Uhr zu Gelde machte und ſeine Beute durch
brachte. Dem Angeklagten kam ſeine bisherige Unbeſtraftheit,
ſein Geſtändniß und der Umſtand, daß kein ſchwerer Dieb
ſtahl, wie urſprünglich angenommen, vorlag, zu ſtatten,
Aber der grobe Vertrauensbruch ſeinem Verwandten gegen
über ließ eine erhebliche Strafe gerechtfertigt erſcheinen, wes
halb auf 2 Monate Gefängniß erkannt wurde

Altona, 26. Jan. Das Schwurgericht verurtheilte
fünf Arbeiter zu Nordhaſtedt bei Meldorf wegen Land
friedensbruches und anderer Strafthaten zu 6 bis 19

t Sie hatten Lynchjuſtiz an einemGemeindebeamten üben wollen, der ſeinen Schwiegerſohn er
ſchlagen hatte.

e

BsöeſenBertehte.
Halle, 28 Januar.Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 s netits.

Weizen, ruhig, 150-156 Mk. feinſter märkiſcher über
Notiz. Rauhweizen 154 156 Mk. Roggen, feſt, 136 bis
139 Mk. Gerſte Brau ruhig, 155-—175 Mk., feinſte dis
182 Mk., Futter 125- 140 Mk. Hafer ruhig, 146 162
Mark. Mais amerik. Mixed 130 182 Mark, Donau
mais 125--140 Mk. Raps, ohne Handel. Rübſen.
Sommerrübſen, Mk Erbſen Viktoria, 185- 198 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmoel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſcht

Faß, Halleſche prima Weizen 40,09-41,00 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß bruito, bei
r Vorräthen, 36,00- 37,00 Mt. Linſen 30 40 t

ohnen 16--17 Mark. Rothklee 100 126 152 Mk.,
h wed. Klee 96-115-130, W eißklee 90--120-134 Mk.
Mohn, blau, Mark. Futterartikel, Futter
mehl 1300-19,00 Mk. Roggenklete 10,50-—11,50
Weizenſchalen 10,00--10,50 Mk. Weizengrieskle s
10,00--10,50 Mk. Malzkeime helle, 18,00 18,90
Mark, dunkle 1050--11,50 Mark. Oelkuchen 13,50 Mk.
Malz 36,50-—28,50 Mk. Rüböl Mk. Petroleum
32,50 Mk. Solarsl 0,835/800 12,50 M

Spiritus, 10000 Liter Proz. feſter, Kartoffel vaſ
0 Mk d be 52,80 Mk., mit 70 Mk. Vere

Als
jährige

hren erwieſen
ſeinem Schwager, der
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